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2. Sie SWünsftättc.

Sie alte SJtünjtoerfftatt, in ber Stäfje beS StatfjaufeS
getegen, toorüber ber feexx Herausgeber b. S. Befttmmtere
StuSfunft erteiten möge — fitt an SJtängetn, bte fid)
immer mefjr füfjtbar gemadjt fjatten; fie roar ju roeit

entfernt bon ber an ber „SJtatte" liegenben ,,©i(ber=
ftrede" unb bot für bie aftmäfjfidj bermefjrten SBerfjeuge
nidjt Staum genug; eS fragte fidj enblidj, taut einer

Sendung bom 1. Stob. 1786, ob fie (nebft ber SBolj-

nung beS SJtünjmeifterS) ju ber ©tIBerftrede bertegt,
ober ein BenadjBarteS ©ebäube für biefe eingerichtet, ober
aber ein BefonbereS, neues Sauloerf erftettt roerben fottte,
unb roo alffättig ein fdjidfidjer tylak bafür ju finben
roäre. Son berfdjiebenen bringlidjen Steparaturen unb
neuen Slnfdjaffungen fott fjiebet nur in bem ©inne Stotij
genommen fein, bafi aucfj fonft ©ebredjen Beftanben.
Ser ©rofee Stat beauftragte beSfjalb bie SJtünjfammer,
ifjm Sorfdjfäge für eine beffere Sinridjtung ju unter=
breiten (13. SJtärj 1787). SBieroeit bte Sommiffion biefer

SBeifung nacfjfam, ift aus bem Sßrotofolt nidjt ju er=

fetjen; eine Sntfdjeibung brängte fidj inbeS bon anberer
©eite auf, inbem ein Strdjib unb Sureau ber „Urbare"
erridjtet unb im SJtünjtjauS nebft anfjangenbem ©ebäube

bafür tytaü Befdjafft roerben fottte. Um fo bringlidjer
rourbe bie grage, roofjin bie SJtünje altfältig bertegt
toerben fonnte (5. ©ept.). Sine Slntroort erfolgte alSbalb
in bem am 9. ©ept. (©onntagS) um 1 Ufjr nad) SJtitter=

nadjt anSgebrodjenen Sranbex), bex BtS SJtittag bauerte,

x) Ser SfuSBrudj rourbe einem Stif? im Kamin guge=
fdjrieBen.
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S. Die Münzstätte.

Die alte Münzwerkstatt, in der Nähe des Rathauses
gelegen, worüber der Herr Herausgeber d. T. bestimmtere
Auskunft erteilen möge — litt an Mängeln, die sich

immer mehr fühlbar gemacht hatten; sie war zu weit
entfernt von der an der „Matte" liegenden „Silberstrecke"

und bot für die allmählich vermehrten Werkzeuge
nicht Raum genug; es fragte stch endlich, laut einer

Beratung vom 1. Nov. 1786, ob sie (nebst der Wohnung

des Münzmeisters) zu der Silberstrecke verlegt,
oder ein benachbartes Gebäude für diese eingerichtet, oder
aber ein besonderes, neues Bauwerk erstellt werden sollte,
und wo allfällig cin schicklicher Platz dafür zu sinden
wäre. Von verschiedenen dringlichen Reparaturen und
neuen Anschaffungen soll hiebei nur in dem Sinne Notiz
genommen sein, daß auch sonst Gebrechen bestanden.
Der Große Rat beauftragte deshalb die Münzkammer,
ihm Vorschläge für eine bessere Einrichtung zu
unterbreiten (13. März 1787). Wieweit die Kommission dieser

Weisung nachkam, ist aus dem Protokoll nicht zu
ersehen; eine Entscheidung drängte fich indes von anderer
Seite auf, indem ein Archiv und Bureau der „Urbare"
errichtet und im Münzhaus nebst anhangendem Gebäude

dafür Platz beschafft werden sollte. Um so dringlicher
wnrde die Frage, wohin die Münze allfällig verlegt
werden könnte (5. Sept.). Eine Antwort erfolgte alsbald
in dem am 9. Sept. (Sonntags) um 1 Uhr nach Mitternacht

ausgekrochenen Brande '), der bis Mittag dauerte,

') Der Ausbruch wurde einem Riß tm Kamin
zugeschrieben.
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oBroofjt fictj 38 ©priijen bereinigt fjatten, um roenigftenS
baS StatfjattS ju retten. Snbeffen rourbe alsBatb
befunben, bafe baS Simmer ber SBarbeitte unb ifjr ®e=

roötbe unberfefjrt geblieben, foroie ©eiber, ©djriften,
SBagen, ©eroicfjte unb biefe SBerfjeuge famt ben jum
„Sombarb" (Seifjfaffe) gehörigen Südjern unb SepotS
gtüdüdj erfjatten roaren. Ser erroäfjnte Sntfdjfufe rourbe

bennocfj atSbafb (12. ©ept.) beftätigt, inbem bie SJtünj=

fommtffion ben Sluftrag erfjieft, einen anbern tylat) anä=

juinittcfn unb einen Sauptan ju entroerfen.
Sem ©rofeen State roar eS mit feinem Sefdjlüffe

toirfltdj ernft; am 4. Sej. rügte er, bafe bie Sommiffton
nodj nidjt einmat eine ©ifmng gefjaften fjatte, forberte
ein BafbigeS ©utadjten unb begehrte jugteidj Seridjt
über neue Prägungen, ba im SBeffctjtanb immer fauter
über SJtangef an SJtünje geftagt rourbe. Slnbere SBeh

füngen fönnen roir Übergebjen. Sas Somitee fjatte nun
ju unterfucfjen, ob bie Prägungen fidj nocfj in ber

SJtünjftätte Beforgen liefeen, ober biejenige in ©olottjurn1)
bafür in Sfnfpradj ju nebmen wäre, unb wie eS fidj
mit bem SJtünjmanget in ber SBaabt berfjtett, ba bieS=

fattS ungtetdje SJteinungen Beftanben; überbieS fottten
bie neuen SouiS immer nodj probiert werben, um eine

fidjere ©runblage für Säuberungen ju gewinnen2). Slm

') SiefetBe roar nadj frangöfifdjem SKufter eingericfjtet
unb eine ber BeftauSgeftattcten; fte rourbe benn aud) in
biefen Saljren mehrmals oon Seauftragten ber Serner 3te=

gierung Befidjttgt. Ser Sorftetjer, g. 1. 3of. 8lnt. Seltner,
in feinem gaäje tüdjttg, oerbient m. Gs. eine SBürbigung
feiner Sätigfeit für ben Santon unb bie fjetoetifdje gfepuBIif
ooftauf.

2) SJtan liegte gegen bie SfuSprägung einiges SJtijjtrauen,
baS nidjt gang grunbloS roar.
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obwohl sich 38 Spritzen vereinigt hatten, um wenigstens
das Rathaus zu retten. Indessen wurde alsbald
befunden, daß das Zimmer der Wardeine und ihr
Gewölbe unversehrt geblieben, sowie Gelder, Schriften,
Wagen, Gewichte und viele Werkzeuge samt dcn zum
„Lombard" (Leihkasse) gehörigen Büchern und Depots
glücklich erhalten waren. Der erwähnte Entschluß lvnrde
dennoch alsbald (12. Sept.) bestätigt, indem die Münz-
kommission den Auftrag erhielt, einen andern Platz aus-
zumittcln und einen Bauplan zu entwerfen.

Dem Großen Rate war es mit seinem Beschlusse

wirklich ernst; am 4. Dez. rügte er, daß die Kommission
noch nicht einmal eine Sitzung gehalten hatte, forderte
ein baldiges Gutachten und begehrte zugleich Bericht
über neue Prägungen, da im Welschland immer lauter
über Mangel an Münze geklagt wurde. Andere
Weisungen können wir übergehen. Das Komitee hatte nun
zu untersuchen, ob die Prägungen sich noch in der

Münzstätte besorgen ließen, odcr diejenige in Solothurn')
dafür in Anspruch zu nehmen wäre, und wie es sich

mit dem Münzmangel in der Waadt verhielt, da diesfalls

ungleiche Meinungen bestanden; überdies sollten
die neuen Louis immer noch probiert werden, um eine

sichere Grundlage für Änderungen zu gewinnen^). Am

') Dieselbe roar nach französischem Muster eingerichtet
und eine der bestausgestattcten; sie wurde denn auch in
diesen Jahren mehrmals von Beauftragten der Berner
Regierung besichtigt. Der Vorsteher, F. X. Jos. Ant. Zeltner,
in feinem Fache tüchtig, verdient m. E, eine Würdigung
seiner Tätigkeit für den Kanton und die helvetische Republik
vollauf.

2) Man hegte gegen die Ausprägung einiges Mißtrauen,
das nicht ganz grundlos mar.
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8. fanb im SJtünjfjauS ein „Slugenfdjeiu" ftatt, wobei

fidj ergab, bafe mit mäfeigen Soften (ca. 560 grf. a. SB.)

bie nötigen Stnftatten für bie bringtidjften Prägungen
getroffen toerben fonnten, fo bafe man ber SluSfjtlfe

©olotfjumS nidjt beburfte. gür ein neueS ©ebäube
tourbe bie fdjidlidjfte ©fette beim Slarjifjte=Sor (feauä
©utjot; Sorfdjfag bon Sfjormann) empfofjfen. Sn ber

nädjften ©ifeung beS ©r. StatS tourbe nodj ein Slntrag
gefteltt, ben ©djmeljofen in ber Stingmauer anjubringett,
unb ba berlautete, bafe im Stargau ©djeibemünje im
Überffufe furftere, fo lag eS nafje, bie bort entbefjrlidje
SJtaffe eiitjitjiefjen unb in baS SBqabtfanb ju Werfen,

womit eine Sßrägung etnftroeifen ju erfparen war. Sier
Sage fpäter (24. Sej.) entfdjieben fidj bie Stoeifjunbert
für ben Bejeidjnetett tytaü „an bex Snfetgaffe", in ber

SorauSfetjung, bafe in ber Stäfje, im „©erberngraben",
too fidj bie „untere Stampfe" Befanb, audj eine Stäum=

ftdjfeit für eine neue ©it&erftrede ju erroerBen uttb bie

erforbertidje SBafferfraft auS bem ©tabtbadj bafjitt ju
leiten fei. Sa bie ©djweftern gifdjer („bon ©aanen")
biefe sptafjwafjf anfodjten, weit fie ©djäbigungen für ifjr
Spauä befürchteten, fo fant Beiläufig aud) ein ©eBäube

an ber SJtatte (feaxiä ©imon) in grage; bodj fjielt man

fictj babei nidjt fange auf. Sen ©djmetjofen betreffenb

jeigte fidj, bafe berfelbe in ber ©tüdgtefeerei erridjtet
roerben fonnte, roaS audj eine Serfefiung ber ^ßrägftöde

ju empfefjfen fdjtert; bon lefjterm ftanb mau jebodj aus

toidjtigen ©rünben ab, jumat bie SßrägarBeit in ber

aften SBerfftatt — für Sufaten — roirflidj fortgefetjt
würbe. Stn ben ®r. Stat (8. San. 1788) gefangten

burdj bie SJtünjfammer jwei SJteinungen; bte eine jiette

auf Senufeung ber ©otoffjumer SJtünjftatt, bie anbere
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8. fand im Münzhaus ein „Augenschein" statt, wobei

sich ergab, daß mit mäßigen Kosten (ca. 560 Frk. a. W.)
die nötigen Anstalten für die dringlichsten Prägungen
getroffen werden konnten, so daß man der Aushilfe
Solothurns nicht bedurfte. Für ein neues Gebäude

wurde die schicklichste Stelle beim Aarzihle-Tor (Haus
Guyot; Vorschlag von Thormann) empfohlen. Jn der

nächsten Sitzung des Gr. Rats wurde noch ein Antrag
gestellt, den Schmelzofen in der Ringmauer anzubringen,
und da verlautete, daß im Aargau Scheidemünze iin
Überfluß kursiere, so lag es nahe, die dort entbehrliche

Masse einzuziehen und in das Waädtland zu werfen,
womit eine Prägung einstweilen zu ersparen war. Vier
Tage später (24. Dez,) entschieden sich die Zweihundert
für den bezeichneten Platz „an der Jnselgaffe", in der

Voraussetzung, daß in der Nähe, im „Gerberngraben",
wo sich die „untere Stampfe" befand, auch eine Räumlichkeit

für eine neue Silberftrecke zu erwerben und die

erforderliche Wasserkraft aus dem Stadtbach dahin zu
leiten sei. Da die Schwestern Fischer („von Saanen")
diese Platzwahl anfochten, weil sie Schädigungen für ihr
Haus befürchteten, fo kam beiläufig auch ein Gebäude

an der Matte (Haus Simon) in Frage; doch hielt man
sich dabei nicht lange auf. Den Schmelzofen betreffend

zeigte sich, daß derselbe in der Stückgießerei errichtet

werden konnte, was auch eine Versetzung der Prägstöcke

zu empfehlen schien; von letzterm stand man jedoch aus

wichtigen Gründen ab, zumal die Prägarbeit in der

alten Werkstatt — für Dukaten — wirklich fortgesetzt

wurde. An den Gr. Rat (8. Jan. 1788) gelangten

durch die Münzkammer zwei Meinungen; die eine zielte

auf Benutzung der Solothurner Münzstatt, die andere
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auf ©efBftfjitfe; ba bie ©ototfjumer §aIBBafjen im
Semer ©ebiet berBoten waren, fo fdjien eS Bebenftidj,
bort audj |jal66afeen prägen ju laffen ; bon Soften unb
anbern Sefdjroerben ju fdjmeigen.

Sie ©utadjten über bie Sauptäfee, bie Soften unb
bie SinridjtungSpfäne fönnen fjier Btofe ertoäfjnt roerben1);
fie mufeten ben Sntfdjeib in atten roefentftdjen gragen
erfeidjtern. Ser ©r. Stat erffärte (20. gebr.) feine Su=

ftimmuug; für ben Slnfauf ber Sefhjung bon ©utjot
unb benadjbarfer ©artenpfätje mnrben 7980 Sronen
Bemiftigt unb bie jur SluSfüfjrung beS SaueS bienfidjen

Stufträge an bie SJtünjfammer unb baS Sauamt erteitt.

gür bie Sfäne bürfte jene „beliebige Sunftberftänbige"
beijiefjen. SJtit festerer SBenbung ift ofjne Sweifef ju=-

nädjft auf ben tyaxifex Strdjitettett 31 n t o i n e fjtnge=

roiefen, ber mit Sauarbeiten am StatfjauS befcfjäftigt

mar; Bereits fjatte er bon einem (nidjt genannten) SJtagi=

ftraten ben Sluftrag ertjaften, einen Sßtan für baS SJfünj--

gebäube ju fertigen; für bie innere Slnlage rourbe ifjm
beSfjatb ein Sntrourf bon Sanbbogt Senner („bon Sipp")
jugeftettt. Stud) anbere rourben um Seirat angefprodjen,
namentlidj ber SBerfmeifter b. ©inner, ber SJtünjmeifter
b. SBagner unb ber unentbefjrfidje §arrtfon, um atte

Sorberettungen jum Sau redjtjeitig ju treffen, ber

übrigens berfdjoBen fein fottte, Bis bie Sinfpradje ber

©djmeftern gifdjer erfebigt mar2).

') SpegietteS gnteteffe fjat baS Beiläufig gegeBene Urteil
üBer ben engfifdjen SUtecfjanifer (ober „StafjffaBrifant") 3r>ljn
^arrifon in Surgborf, ber in atten (Sefdjäften — ober
Stöten — Betreffenb bie Sifßerftrecfe jc. gu State gegogen
unb nicfjt feiten mit Seftettungen Beefjrt rourbe.

z) Um baoon nidjtS roeiter fagen gu muffen, roirb per nodj
Bemerft, bafe man ben Stet famanten foroeit tunlid) entgegenfam.
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auf Selbsthilfe; da die Solothurner Halbbatzen im
Berner Gebiet verboten waren, so schien es bedenklich,
dort auch Halbbatzen prägen zu lassen ; von Kosten nnd
andern Beschwerden zu schweigen.

Die Gutachten über die Bauplätze, die Kosten nnd
die Einrichtungspläne können hier bloß erwähnt werden ') ;

sie mußten den Entscheid in allen wesentlichen Fragen
erleichtern. Der Gr. Rat erklärte (20. Febr.) seine

Zustimmung ; für den Ankauf der Besitzung von Guyot
und benachbarter Gartenplätze wurden 7980 Kronen
bewilligt und die zur Ausführung des Baues dienlichen

Aufträge an die Münzkammer und das Bauamt erteilt.

Für die Pläne durfte jene „beliebige Kunstverständige"
beiziehen. Mit letzterer Wendung ist ohne Zweifel
zunächst auf den Pariser Architekten Antoine
hingewiesen, der mit Bauarbeiten am Rathans beschäftigt

war; bereits hatte er von einem (nicht genannten)
Magistraten den Auftrag erhalten, einen Plan für das
Münzgebäude zu fertigen; für die innere Anlage wurde ihm
deshalb ein Entwurf von Landvogt Jenner („von Bipp")
zugestellt. Auch andere wurden um Beirat angesprochen,

namentlich der Werkmeister v. Sinner, der Münzmeister
v. Wagner und der unentbehrliche Harrison, um alle

Vorbereitungen zum Bau rechtzeitig zu treffen, der

übrigens verschoben sein sollte, bis die Einsprache der

Schwestern Fifcher erledigt war^).

') Spezielles Interesse hat das beiläufig gegebene Urteil
über den englischen Mechaniker (oder „Stahlfabrikant') John
Harrison in Burgdorf, der in allen Geschäften — oder
Nöten — betreffend die Silberstrecke zc. zu Rate gezogen
und nicht selten mit Bestellungen beehrt wurde.

2) Um davon nichts weiter sagen zu müsfen, wird hier noch

bemerkt,datz man denReklamantensoweit tunlich entgegenkam.
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Stm 22. Slprit tagen bie Sßläne bon Stntoine mit

einer Senffdjrift bor ; fie gingen an bie SJtünjfoinmiffion
jur Smfung ; es fottte aber — burdj SJteifter Soll — ein

entfpredjenbeS SJtobett berfertigt roerben. gür bie bon
§arrifon gelieferten Stiffe unb Seredjnungen für bie

©itberftrede rourbe ebenfalls Unterfudjung anbefofjten,
beut Serfaffer inbeS geftattet, äfjnfidje Stuftruge für baS

SJtünjamt in Steuenburg ju Beforgen unb bie Slrbeit
bort perfönfidj auSjnfüfjren, „ba bieSfeitS ber SJtünjbau
nicfjt bor Snbe 1789 juffanbe fommen toerbe". Sn ber

Sat rüdten bie bejügtidjen ©efdjäfte redjt fangfam bor;
im ^»erBft erft roar bon Sinroürfcn unb Stnberungen
bie Stebe, jcitmcife audj bon einem tylan b. ©tnnerS.
Sie Sorfdjfäge für bie ©itberftrede fjatte jetjt Silb.

©larbon bon SallorbeS ju prüfen, ber ein fetjr um=

ftänbttdjeS ©utadjten abgab unb barauffjin nadj @ofo=

ttjurn gefdjidt rourbe, um fidj bort über alleä Sugefjörige

ju erfunbtgen ; icfj fann nidjt umfjin, aucfj feinen jroeiten
Seridjt, ber eine Sefdjreibung ber ©olotfjurner SJtünj--

ftätte entfjätt, ju ermäfjnen (b. b. 23. Sej.). Stadj weitem

Sendungen uub Srörterungen aucfj über Stebenfragen
erffärte fidj ber ©rofee Stat entfdjieben für bie teifmetfe

abgeänberten Sntmürfe bon Stntoine uub fefjte ein be-

fonbereS Saufomitee ein (13. SJtärj 1789). Sie Soften
maren bortäufig auf 80,000 ti (120,000 S. ftj. SB.)

beranfdjtagt.
Über bie Sauarbeiten fjabe icfj midj furj jn faffen;

nur einjelne ©efdjäfte finb jn berüfjren, bie nodj Be=

fonbere Seridjte unb Serfügungen erforberten. Sitttome

roar itt Sern burdj einen Slbjunften (Sibenet) beitreten,
ber bei ber Seitung mitroirfte; für bie ©teinfjauerarbeit
rourbe SJteifter ©prüngtt intereffiert, für bie Sontrotte
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Am 22. April lagen die Pläne von Antoine mit

einer Denkschrift vor; sie gingen an die Münzkommission
zur Prüfung ; es sollte aber — durch Meister Boll — ein

entsprechendes Modell verfertigt werden. Für die von
Harrison gelieferten Riffe und Berechnungen für die

Silberstrecke wurde ebenfalls Untersuchung anbefohlen,
dem Verfasser indes gestattet, ähnliche Auftrüge für das

Münzamt in Neuenburg zu besorgen und die Arbeit
dort persönlich auszuführen, „da diesseits der Münzbau
nicht vor Ende 1789 zustande kommen werde". Jn der

Tat rückten die bezüglichen Geschäfte recht langsam vor;
im Herbst erst war von Einwürfen und Änderungen
die Rede, zeitweise auch von einenr Plan v. Sinners.
Die Vorschläge für die Silberstrecke hatte jetzt Alb.
Glardon von Vallorbes zu prüfen, der ein sehr

umständliches Gutachten abgab und daraufhin nach Solothurn

geschickt wnrde, um fich dort über alles Zugehörige

zu erkundigen; ich kann nicht umhin, auch feinen zweiten
Bericht, der eine Beschreibung der Solothurner Münzstätte

enthält, zu erwähnen (d. d. 23. Dez.). Nach weitcrn

Beratungen und Erörterungen auch über Nebenfragen
erklärte fich der Große Rat entschieden für die teilweise

abgeänderten Entwürfe vvn Antoine und setzte ein

besonderes Baukomitee ein (13. März 1789). Die Kosten

waren Vorläusig auf 80,000 K (120,000 L. frz. W.)
veranschlagt.

Über die Bauarbeiten habe ich mich kurz zu fassen;

nur einzelne Geschäfte sind zu berühren, die noch

besondere Berichte und Verfügungen erforderten. Antoine
war in Bern durch einen Adjunkten (Vivenel) vertreten,
der bei der Leitung mitwirkte; für die Steinhauerarbeit
wurde Meister Sprüngli interessiert, für die Kontrolle
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ein „Stppareitteur" (Sot). San. Dfierrtetfj) beftettt, toegen
beS SlarjiljtetorS, bei bem fidj eine Soflftätte mit 2Bo£j=

nung Befanb, mit bem SriegSrat unb bem Sauamt
mefjrmatS Stat gepflogen, für ben §of ein Srunnen
eingerichtet, fdjliefelidj Bei bem neuen Sor aud) ein

„SteberBere" (©trafeenlateme) aufgeftellt, u. bgl. m. gür
berfdjiebene Sienfte waren Honorare auSjuwerfen. Stacfj=

bem ber StofjBau boftenbet war (§erbft 1791), fjanbefte
eS fid) um bie innere Sinridjtung: Öfen, SJtafdjinen,
©eräte affer Slrt, bie grofeenteitS neu Befcfjafft werben

mufeten.
Ser erfte Soranfdjlag reidjte nun Bei weitem nidjt

ju; bodj Wurben bie SJtefjrfoften — burdj Serteurung
beS SJtateriafs, beffere SJtaurerarbeit u. f. w. — in fo
überjeugenber SBeife gerechtfertigt, baf) bex ©rofee Stat

ofjne Slnftänbe bie berlangten 8000 Sronen bewilligte.
Som Slpril 1792 an wurbe mit alter mögtidjen Se=

fdjlennigung ber SluSbau beS füblidjett gtügets, ber für
bie SJtüttjarbeiten Beftimmt war, geförbert, um Wieber

ungeftört Prägungen borjunefjmen, -bie man ungern
berfdjoben fjatte. StodjmalS aber war bie SJtünjfammer
genötigt, einen Stacfjfdjufe ju bedangen, wobei fie einer=

feitS auffällige SßretSftetgerungen ¦), anberfeitS bie bor=

jügfidje Ouatität ber geteifteten Slrbeit unb baS fdjöne

SrgebniS geltenb madjen fonnte. Sludj jefet (15.3unil792)
fanb fie wittiges ©efjör; ber Slufroanb für ben Sau=
grunb, für Sntfdjäbigungen, Srobtfionen, Söfjtte, 2Jtate=

riatten u. f. ro. Betief fidj nun auf 112,000 Sronen,

x) SBir fjaben fjieBei an ben im Slpril 1792 auSge-
Brodjenen Srieg groifcljen granfreid) unb ber erften Koalition
3U benfen, ber üBerfjaupt grofje Störungen in ben SreiS=
»erfjältmffen nad) ftd) gog.
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ein „Appareilleur" (Joh. Dan. Osterrieth) bestellt, wegen
des Aarzihletors, bei dem sich eine ZoUstatte mit Wohnung

befand, mit dem Kriegsrat und dem Bauamt
mehrmals Rat gepflogen, für den Hof ein Brunnen
eingerichtet, schließlich bei dem neuen Tor auch ein

„ Réverbère" (Straßenlaterne) aufgestellt, u. dgl. m. Für
verschiedene Dienste waren Honorare auszuwerfen. Nachdem

der Rohbau vollendet war (Herbst 1791), handelte
es sich um die innere Einrichtung: Ofen, Maschinen,
Geräte aller Art, die großenteils neu beschafft werden

mußten.
Der erste Boranschlag reichte nun bei weitem nicht

zu; doch wurden die Mehrkosten — durch Verteurung
des Materials, bessere Maurerarbeit u. s. w. — iu so

überzeugender Weise gerechtfertigt, daß der Große Rat
ohne Anstände die verlangten 8000 Kronen bewilligte.
Vom April 1792 an wurde mit aller möglichen
Beschleunigung der Ausbau des südlichen Flügels, der für
die Münzarbeiten bestimmt war, gefördert, um wieder

ungestört Prägungen vorzunehmen, die man ungern
verschoben hatte. Nochmals aber war die Münzkammer
genötigt, einen Nachschuß zu verlangen, wobei sie einerseits

auffällige Preissteigerungen'), anderseits die

vorzügliche Qualität der geleisteten Arbeit und das fchöne

Ergebnis geltend machen konnte. Auch jetzt (15.Juni 1792)
fand sie williges Gehör; der Aufwand für den

Baugrund, für Entschädigungen, Provisionen, Löhne,
Materialien u. s. w. belief sich nun auf 112,000 Kronen,

') Wir haben hiebei an den im April 1792
ausgebrochenen Krieg zwifchen Frankreich und der ersten Koalition
zu denken, der überhaupt große Störungen in den
Preisverhältnissen nach sich zog.
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bie fid) in 400,000 gr. umredjnen laffen1). Safür
Befafe bie StepuBfif ein ftatttidjeS ©ebäube, mit Snbegrtff
beS anftofeenben SorS, unb eine mofjfauSgerüftete Sräg=
roerfftatt, mit ©eroötbe, SlrbeitS-- unb ©itjungSjüitmern
unb SBobnung.

Stidjt fo glüdlidj roaren bie Sefjörben bei ber ©itber=
ftrede. Sine Steifje bon Srrungen unb SJtifegrtffen roäre

ju erjäfjlett, bie teils bie Sottenbung beS SaueS ber=

jögertett, teils in ungebüfjriicfjem SJtafee bie Soften ber»

inefjrten2). Srft im Serbft 1797 gebiet) bie Slrbeit

foioeit jum Slbfcfjtufe, bafe bie atte Slnftatt an ber SJtatte

entbefjrticfj luurbe. SaS neue ©ebäube, bon ben juge=
fjörigen SJtafdjitten jn fdjioeigett, ift übrigens feit jtoei
Safjrjefjttten berfdjrounben.

3. 2>et neue SMfutjmciftcr unb J»ie Iditcn fnnumalcti
^Prägungen.

Sine botlftänbige Sarfteltung beS SJtüujbaueS ijätte
bon 1791 an öfter bie SJtitroirfuttg bott Stjr. gueter

ju erroäfjnen, ber burd) Befonbere Seobadjtnngen in
©tanb gcfetjt mar, bie beften State für Slnlage unb

Sinridjtung ber SBerfftätten ju geben, SBerfjeuge juju=
Bereiten unb bie übrigen Sorforgen ju treffen. SBir

bürfen barüber um fo efjer tteggefjen, afS SinjetneS
in ber golge nod) ju Berüfjren fein roirb. Subörberft
fott ja bodj Beridjtet roerben, roie gueter SJtünjmeifter
geroorben ift.

') Später famen nod) reidjfid) 10,000 %i. für ©ratt=
fifationen fjingu.

2) StefelBen fummierten fidj auf 20,500 Sronen
gr. 73,287. 50!
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die sich in 400,000 Fr. umrechnen lassen'). Dafür
besaß die Republik ein stattliches Gebäude, mit Inbegriff
des anstoßenden Tors, und eine wohlausgerüstete
Prägwerkstatt, mit Gewölbe, Arbeits- und Sitzungszimmern
und Wohnung.

Nicht so glücklich waren die Behörden bei der Silberstrecke.

Eine Reihe von Irrungen und Mißgriffen wäre

zu erzählen, die teils die Vollendung des Baues
verzögerten, teils in ungebührlichem Maße die Kosten
vermehrten 2). Erst im Herbst 1797 gedieh die Arbeit
someit zum Abschluß, daß die alte Anstalt an dcr Matte
entbehrlich wurde. Das neue Gebäude, von den

zugehörigen Maschinen zu schweigen, ist übrigens feit zivei

Jahrzehnten verschwunden.

S« Der neue Miinzmeifter «nd die letzte« kantonalen
Prägungen.

Eine vollständige Darstellung des Münzbaues hätte

von 1791 an öfter die Mitwirkung von Chr. Fueter

zu erwähnen, der durch besondere Beobachtungen in
Stand gesetzt war, die besten Räte für Anlage und

Einrichtung der Werkstätten zu geben, Werkzeuge
zuzubereiten und die übrigen Vorsorgen zu treffen. Wir
dürfen darüber um so eher weggehen, als Einzelnes
in der Folge noch zu berühren sein wird. Zuvörderst
soll ja doch berichtet werden, wie Fueter Münzmeister
geworden ist.

1) Später kamen noch reichlich 10,000 Fr, für
Gratifikationen hinzu.

2) Dieselben summierten sich auf 2O.S00 Kronen —
Fr. 73,287. S«
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